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Smumner muf in ber Stube ein Felbblumenitraup
Helligfeit und iivgigen Duft verbreiten. Eifrig
fat und gieht bie Kleine jich Flox, Kilien, Wal-
ben und Stiefmiitterchen im eigenen Veet, Iidht
nur dad, den gangen Gartenflor betreut fie, in-
bem fie Tag filr Tag ihre Kieblinge aus ber
Giefanne mit perlenber Frijde betaut. Hat
fte aber au8 Berfehen ein Pflangden iibex-
gangen, gleic) eilt jie mit dem flinf gefiillten
Gefap bas befiefte Weglein zuriic. ,Ja, ja! du
jol(jt aud) Deimen Feil Haben. €3 ivdre nicht
recht, twenn du leer audgehen miigteft!” bemitlei-
et fie bag Blitmden. Die Kleine fann e3 nidht
leiben, Dad Mejjen mit ziveierlei Maf. Jhr gilt
pad Dbefcheidene Kamillenbliimlein nidht iweniger
al8 bie fejtliche Rofe.

©o oft bag RKind aber den Friedhof betritt,
erzlirnt ed fid) beim Unblict eined veriwahrlojten
Grabhiigels itber bie Lieblofigfeit der Hinter-
bliebenen und {pendet aus jeinem eigenen Lor-
rat Blumen auf die Gruft bed Lergejjenen.

Und ivie bei den Blumen jo Halt fie €8 mit
ibrer DBarmberzigleit und Geredhtigfeitdliebe
audy bet Menjd) und Tier. Sie fann fehr Heftig
werden und aufbraufen, die Kleine, ivenn Der
Rehrer einen Mit{ditler nad) ihrem Cmpfinden
su Unredht an den Ohren supft ober ihm eine
Strafaufgabe diftiert, die nad) ihrem Urteil
einem anbern gehorte, Furdhtlos ftellte fie jich
geftern bem Runed)t entgegen, der unter dem
Gtalltor einem jd)lotternden Ralbden mit dem
Sdlaudy den vollen Wafferftrahl auf die Stirne
lenfte. Emport ob Dder unmenidlichen Iat
jhimpfite die Kleine auf ithn ein: ,Sdhdamt ihr
eud) nicht, dag avme Jierlein o zu qudlen!
Nody ein eingiges Mal, und id) verzeige eud)
beim Fierjchubverein!”

Oft, jehr oft wird die Kleine mit Donner und
Blig empfangen, wenn fie fidh) unterivegsd Dbet
einem Kinderiwagen — e8 lag dod) ein {o hersi-
ges Biiblein barin — verfdumt ober mit ben
aufmerfjomen Augen einem BVoiglein dad Neft
bauen Hilft und entziict feinem Gefange laufdht:
Bi3i3i3131 timitt! de Mai 1) do! und daritber die
Sdyule ober dasd Mittageffen oder die Kommif-
ftonen ober alle diefe Dinge miteinander vergift.

it den Blumen aber [ebt jie alg ein Sdve-
fterdgen. Ctiva verjudht fie ifre duftige Rieblich-
feit mit dem Farbitift eingufangen, wenn ihr
eine Blume durd) thr foniglides Prangen odexr
durdy ein ungewshnlidy Zorted beinalhe den Atem
benimmt, Sa, eine bHingehaudyte Feinbeit bver-
mag e3 thr befonderd angutun, eil bieje Emp-
findjamen doppelt ber Liebe bebiirfen. Bei diejen
LVerjuden, die Natur nadzubildben, entiteht zu-
meift ein feiner Rinten{dioung, Dbdaraus bdie
Gigenart einer Blume mit erftaunlicher Sider-
Beit fich hebt, der Heimliche Rhpthmus ihreg AWe-
fend div [ebendig entgegenjdivingt. In folden
Augenbliden bejeelten Sdhaffens und Sdauensd
ift bie QKleine gang Hingabe und um jie Undadt
und Weibe,

Jbhre Aufgaben. Dad Redynen [iebt {ie nicht
fo fehr und mehr nod) bag Feilen alg bad
Multiplizieren. Gilt ed aber ein Grlebted und
gar ein Tiergedyidhtlein gu erzahlen, da geftaltet
jie €3 mit Feber und Stift ju frijdger Anjdau-
lichfeit. Uber fie Hat jdhiver mit ihren RKeiftun-
gen ben Kritifud in ihrem Kopfdjen zu befrie-
bigen, weil nidht immer dad Konnen dem LWollen
bie Waage Hhalt. Sie greift beim PMujizieren eine
faljde JNote, haut im Taft daneben, ihr emp-
finblidged Ohr ift burd) diefe Mangel und ben
ftocenden Fluf der WMelodie beleidigt. Hei! ivie
{lagat jie ba gormig auf die Tajten und brummt.
iiber ifre Ungejchictlichfeit.

ie ift wiberjpenitig, flagt man. Ja, in be-
ftimmten Fallen gewif. Aber eine Kiignerin,
tvie man jie gefdolten hat? Iy weif nicht. Wer
fo aug einem angeftammten Seredhtigieitd-
gefiihl fitx Menjdy und Tier {id) einfelst, wer um
bad lebendige Erfaflen bder bdurd) Farbe und
Ropthmus {idh ber Sinnenivelt vermiittelnden
Crideinungen mit joldjer Hingabe jid) miiht
und {darf hinfieht, o Lidht und Sdatten fallt,
er fann {id) ntemald bewupt einer hapliden Lige
bebdienen.

Fiihre tveiter Deimen Rampf, bdu feltfame
Qleine, fiix Menjdenvedit und Menjdlidhteit,
fdhlike die Tiere und zeidhne deine zarten Sdive-
ftern, die Blumen! Sie twerden einft lebendige
Beugen fein deiner Wahrheit.

Jm Friihling.

Dunkle Tannen. lberm Hitgel
Jweier Silbermdlklein Flitgel, .
Leicht, o leicht befdhmingt!

Dag eg durd) den Haud) pon Bldue
Sanft wie Sehnfucht, tief wie Treue
Gern beritber Rlingt.

Und ing zarte Liht gefdhmwungen
Stehn 3wei Bicklein, eng verjchlungen,
Qabh dem Hirgelrand.

Aus den hingegebnen [meigen
Sdywebt’'s wie Harfenfpiel und Reigen
Heimlidh iibers Land. Heinzid) Fiider.



	Im Frühling

